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In der aktuellen Sebim
News Ausgabe kommt
das Thema Onkologie
zur Sprache. Krebs als
eine Krankheit mit
m u l t i f a k t i o n e l l e n
Ursachen und multi-
modalen Behandlung-
skonzepten – inklusiv
Zytostatika und
Bestrahlungen.
Neuerdings findet man
auch in der klassischen
Schulmedizin Publikationen, die komplementäre Ansätze
vertreten z.B. die positiven Aspekte einer vegetarischen
Ernährung bei einer Behandlung mit Zytostatika. Es gibt
weniger Nebenwirkungen und der Organismus spricht
besser auf die Zytostatikas an.

Aber es gibt auch völlig gegensätzliche Diätvorschläge:
Null Kohlenhydrate! Das ist die Diät nach Dr. Coy.
Diese Idee beruht auf genetischen Analysen der
Tumorzellen, TKTL-Score die einen
Kohlenhydratabhängigen  Stoffwechsel  der  Krebszellen
belegen. Wenn die TAK Ration hoch ist, dann ist ein hoher
Anteil der Krebszellen auf Kohlenhydrate angewiesen.
Entzieht man den Krebszellen die Nahrung, dann
reagieren sie sensitiver auf die Bestrahlungstherapien.
Eine alternative  Idee  ist auch die Berücksichtigung des
Eisenstoffwechsel der Krebszellen.
Gewisse Zellen brauchen viel Eisen. Unterbindet man die
Eisenzufuhr, dann ist die zytostatische Erfolgsquote viel
besser. Eine Option auf Antimalaria Mittel?!
Herr Keymer hat auch eine Tumor Therapie entwickelt.
Das  Ziel  ist  das  zelleigene  Zerstörungsgen  P53  zu
aktivieren  und  die  Tumorzellen  für  die  Killer‑Zellen
«sichtbar» zu machen. Auch die moderne Onkologie
arbeitet neuerdings in diese Richtung.
Und wie sieht es mit der Psyche aus, Stichwort «Psycho-
Neuro-Immunologie»?
In diesem Zusammenhang erinnere ich mich an ein
Ereignis meiner Studienzeit. Dem Medizinprofessor
wurde ein schwerkranker Onkologiepatient vorgestellt.
Es ging um die Fragen, welche therapeutischen Optionen
gibt es noch? Wie steht es um die Prognose?
Der Patient schaute dabei hoffnungsvoll den Professor
an. Der Professor studierte die Befunde und schaute dann
den Patienten mit ernsthaftem Gesichtsausdruck an und
sagte…

Prognose: Infaust
Therapie: eindeutig palliativ
Der Patient erstrahlte und sagte: «endlich, ich wusste,
dass der Herr «Professor» die richtige Diagnose und
Therapie kennen wird… infaust, palliativ!»
Und  er  heilte  innerhalb  3  Wochen  völlig  aus,  alle
Metastasen verschwanden.

Zum Glück kannte er die Bedeutung «infaust – palliativ»
nicht, so dass der feste Glaube des Patienten, dass nur ein

Editorial

Mediziner mit «Professor-Titel» ihm helfen kann,
ausreichte, um die Erkrankung zu heilen.

Dr. med Rudolf Argay

Éditorial

Dans  cette  édition  des  SEBIM‑News,  le  thème  est  le
cancer. Une maladie avec des causes multifactorielles et
des concepts de traitement multimodaux - cytostatiques
et rayons inclus.
Même dans la médecine allopathique, on trouve depuis
peu des publications qui démontrent les aspects positifs
d’une  alimentation  végétarienne:  moins  d’effets
secondaires et meilleure réponse aux cytostatiques.
Mais il y a aussi des propositions diététiques contraires:
zéro hydrates de carbone! C’est la diète d’après le docteur
Coy.  Son  idée  se  base  sur  des  analyses  génétiques  des
cellules  tumorales,  le  score  TKTL  qui  démontre  une
dépendance glucidique de leur métabolisme.
Si le ratio TAK est élevée, une grande partie des cellules
tumorales  dépendent  des  glucides.  En  les  privant  de
nourriture, les cellules tumorales réagissent de manière
plus sensitive aux thérapies par rayons.
Une  idée  alternative  est  aussi  la  considération  du
métabolisme  du  fer  des  cellules  tumorales.  Certaines
cellules  ont  besoin  de  beaucoup  de  fer.  Si  l’on  arrête
l’apport  en  fer,  le  taux  de  succès  cytostatique  est  bien
meilleur. Une nouvelle utilisation pour les médicaments
anti-malaria?
Monsieur Keymer a aussi développé une thérapie anti‑
tumorale. Le but est d’activer le gène destructeur P53 de
la cellule et de rendre « visibles » les cellules tumorales
pour les cellules tueuses. L’oncologie moderne va dans
cette même direction depuis peu.
Qu’en  est‑il  de  la  psyché?  Devise  «  Psycho‑neuro‑
immunologie »?
Dans ce contexte, je me rappelle un événement du temps
de mes études:
Un patient en oncologie gravement malade est présenté
au  professeur  de  médecine.  Quelles  options
thérapeutiques  restent?  Quel  prognostic?  Le  patient
regardait plein d’espoir le professeur. Le professeur
étudiait  les  résultats,  regardait  le  patient  avec  une
expression  sérieuse  et  lui  disait:  «  Prognostic:  infaust,
thérapie: clairement palliative »
Le patient rayonnait et disait: «  Enfin! Je savais que le
professeur  allait  connaı̂tre  le  bon  diagnostic  et  le  bon
traitement - infaust, palliatif! »
Il  a  guéri  complètement  en  trois  semaines,  toutes  les
métastases  ont  disparu.  Heureusement  qu’il  ne
connaissait pas la signification d’infaust-palliatif! De cette
manière, sa foi inébranlable que seulement un médecin
avec le titre de professeur pouvait l’aider a suffi.

Dr. med Rudolf Argay
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Editoriale

Nell'attuale numero di Sebim News si parla di oncologia.
Il cancro come malattia con cause multifattoriali e concetti
di trattamento multimodale - compresa la citostatica e le
radiazioni.
Recentemente, ci sono anche pubblicazioni nella medicina
tradizionale che rappresentano approcci complementari,
ad esempio gli aspetti positivi di una dieta vegetariana nel
trattamento con farmaci citostatici. Ci sono meno effetti
collaterali e l'organismo risponde meglio ai farmaci
citostatici.

Ma ci sono anche suggerimenti dietetici completamente
opposti:  Zero  carboidrati!  Questa  è  la  dieta  secondo  il
dottor Coy. Questa idea si basa su analisi genetiche delle
cellule tumorali, TKTL-score che dimostrano un
metabolismo carboidrato dipendente dalle cellule
tumorali.
Se la razione TAK è elevata, allora un'alta percentuale di
cellule tumorali dipende dai carboidrati. Se le cellule
tumorali  sono private del  cibo,  reagiscono  in modo più
sensibile alle radioterapie.

Un'idea  alternativa  è  anche  la  considerazione  del
metabolismo del ferro delle cellule tumorali.
Alcune cellule hanno bisogno di molto ferro. Se
l'alimentazione di ferro viene soppressa, il tasso di
successo  citostatico  è  molto migliore.  Un'opzione  sugli
antimalarici?
Il signor Keymer ha anche sviluppato una terapia per il
tumore. L'obiettivo è quello di attivare il gene distruttivo
della cellula P53 e rendere le cellule tumorali "visibili" alle
cellule killer. Anche l'oncologia moderna recentemente
ha questa tendenza.
E che dire della psiche, parola chiave "Psico-Neuro-
Immunologia"?
In questo contesto ricordo un evento dei miei giorni da
studente.  Il professore di medicina è stato presentato a
un paziente oncologico gravemente malato. Si trattava
delle domande, quali opzioni terapeutiche sono ancora
disponibili? E la prognosi? Il paziente ha guardato al
professore con speranza. Il professore studiò i risultati e
poi guardò il paziente con un'espressione seria sul viso e
disse…

Previsione: infausto
terapia: chiaramente palliativa
Pieno di gioia il paziente disse: "finalmente, sapevo che il
"professore"  conoscerà  la  diagnosi  e  la  terapia  giusta...
infausto e palliativa".
E guarı̀ completamente in 3 settimane, tutte le metastasi
scomparvero.
Fortunatamente non conosceva il significato di "infausto
- palliativo", quindi la ferma convinzione del paziente che
solo un medico con il titolo di "Professore" poteva aiutarlo
era sufficiente a curare la malattia.

Dr. med Rudolf Argay

Überlegungen zur individualisierten
Behandlung von Tumorpatienten

Von Rolf Wenger

Es sind rund 25
Jahre her, dass ich
meine erste
Krebspatientin
begleiten durfte.
Mit meinem
heutigen Wissen
würde ich sagen es
war völlig
unzureichend.
Doch es hatte
trotzdem
funktioniert. Die
Frau mittleren Alters hatte in der linken Brust einen
Tumor in sito, nicht tastbar, aber im bildgebenden
Verfahren deutlich erkennbar. In der anderen Brust
schmerzhafte Zysten. Sie verweigerte eine
schulmedizinische Behandlung. Ich setzte damals nebst
der Bioresonanz auf orthomolekulare Subtanzen, u.a.
stündlich 1 Gramm Cystein und Vitamin C, Phytotherapie
und – das meines Erachtens Wichtigste – die
unterstützende Klärung in Partnerschaftskonflikten.
Dabei setzte ich auf die Bioneurologie nach Dr.
Klinghardt. Nach ein paar Monaten waren die Zysten
verschwunden und der Tumor um 1/3 geschrumpft, gut
abgekapselt. Ich empfahl ihr, diesen doch operativ
entfernen zu lassen. Hier war die Patientin in ihrer
mentalen Einstellung weiter als ich damals. Sie meinte:
«Nein, ich behalte ihn. Für mich ist er wie ein Barometer.
Falls er in Zukunft wieder etwas wachsen sollte, dann
weiss ich, dass ich wieder mehr an mir zu arbeiten
habe.» Bumm, das war’s. Sie hatte Recht. Geht es nicht
vielmehr um ein Leben mit dem Krebs, als um ein Leben
gegen den Krebs? Ein Tumor ist ja kein Parasit, der von
Aussen in den Körper hineingedrungen ist, sondern
etwas das der Körper selbst macht. Ist dann ein Kampf
gegen den Tumor, nicht ein Kampf gegen sich selbst?
Denn wenn wir davon ausgehen, dass alles in unserem
Körper sinnvollen regulativen Mechanismen
unterworfen ist, dann müsste auch ein Tumor einen
bestimmten Zweck haben. Nur, dass wir ihn vielleicht
noch nicht verstehen. Im Verlaufe meiner Studien bin ich
auf ein paar Ansätze gestossen.

1. Krebs ist normal
Täglich entstehen in unserem Körper Millionen von
DNA-Mutationen, also Krebs. Der Körper ist aber in der
Lage, diese zu reparieren. Erst wenn das nicht mehr der
Fall ist, wächst ein Tumor. Im Labor können Krebszellen
allein durch die Nährlösung zum Wachsen oder
Schrumpfen gebracht werden. Ist also das innere Milieu
entscheidend, ob etwas gedeihen kann oder nicht?

2. Vererbung ist kaum von Bedeutung
Ein Beispiel zeigt auf, dass die Umwelt, bzw. die
Lebensumstände eine zentrale Rolle spielen:
Zwischenzeitlich ist auch bekannt, dass Vitamin D in der

Editoriale
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Lage ist, genetische Muster ein- und auszuschalten.
Spielt also der Lebensstil eine zentrale Rolle, ob jemand
Krebs bekommt oder nicht?

3. Hinter Krebs steht oft eine psychosomatische
Komponente
In der Krebsklinik Villejuif Paris konnte beobachtet
werden, dass eine ausschliesslich psychotherapeutische
Intervention in Bezug auf die 8jahres-Überlebenzeit
deutlich besser abschneidet als eine rein
schulmedizinische Behandlung. Sollte also die Mind-
Body-Medizin eine zentrale Rolle einnehmen?

4. Tumore können vor toxischen Schäden schützen
Das «kranke» Gewebe scheint als Giftmülldeponie zu
fungieren. So konnten zum Beispiel gegenüber dem
gesunden Gewebe bis zu 30'000 fach höhere
Konzentrationen an Quecksilber nachgewiesen werden.
Aber auch Cadmium, Xenohormone, Bakterientoxine,
Gifte wurzelbehandelter Zähne etc. finden sich massiv
erhöht. Kann das bedeuten, dass wenn durch
Elektrosmog die Blut-Hirn-Schranke sich öffnet und
damit Toxine ins Gehirn strömen, der Körper neues
Gewebe bilden muss, um sich vor grösseren Schäden zu
schützen? Wäre somit ein Hirntumor eine sinnvolle
Regulation, um den Körper länger am Leben zu halten?
Und gilt das auch für alle anderen Tumorarten?

5. Mitochondrien spielen eine zentrale Rolle
Diese symbiontischen Kleinstlebewesen sind ja ver-
antwortlich für den Zelltod, die Apoptose. Sind diese
nicht mehr voll funktionsfähig oder in ungenügender
Anzahl vorhanden, hat das Konsequenzen: Die Zellen
werden unsterblich, sprich: Krebs. Zahlreiche Ursachen
können die Mitochondrien stören oder gar dauerhaft
schädigen, dazu gehören unter anderem
● Sauerstoffmangel, z.B. durch Bewegungsarmut
● Adrenalinmangel, z.B. als Erschöpfungssyndrom

durch chronischen Stress
● Zahlreiche Antibiotika, z.B. Ciprofloxacin
● Chemotherapie, weshalb sie nur in lebensbe-

drohlichen Situationen gewählt werden sollte
● Schleudertrauma, infolgedessen zahlreiche Sub-

stanzen wie Vitamin B12, Conenzym Q10 etc einem
massiv erhöhten Verbrauch unterliegen

● Xenohormone, sei dies in industrialisierten
Milchprodukten, Sonnencrèmes, Verhütungs-
mitteln oder auch im übermässigen Bauchfett
selbst produziert.

Was bedeutet das für uns in der Praxis?
Eine Verkleinerung der Tumormasse sollte langsam und
mit Bedacht erfolgen, da die dadurch ausgeschwemmten
Toxine aufgefangen werden müssen. Wie steht es mit
der Entgiftungskapazität des entsprechenden Patienten,
z.B. der Glutathiontransferase? Eine erfolgreiche
Behandlung steht und fällt mit der Änderung von
Lebensgewohnheiten (Ernährung, Bewegung, Stress),
der gezielten Entlastung des Organismus, der
Stabilisierung des Immunsystem und dem Aufbau der
Mitochondrien. Das ist eine komplexe Angelegenheit. So
ist für mich ein Tumorgeschehen zu wichtig, um es nur
mit Pendel oder Tensor anzugehen. Vor
Behandlungsbeginn werden die entsprechenden
Bausteine der komplementären Diagnostik besprochen
und evaluiert. Folgendes Diagramm hilft mir dabei als
Grundlage und verändert sich je nach Wissensstand.

Es kann gut sein, dass ein Patient vor einer Behandlung
rund 2000 Franken investiert. Dafür haben wir klare
Angaben, wie es um die emotionale Stabilität steht und
welche konstitutionellen Mittel in Betracht gezogen
werden sollten (Lüschertest), können mit einem klaren
Ernährungskonzept aufwarten (ALCAT) und erkennen
ob eine ketogene Ernährung überhaupt Sinn macht
(PanTum), erfahren wie hoch eine
Schwermetallbelastung ist, wie viel Gas wir bei einer
Entgiftung geben dürfen, inwiefern der Zahnstatus mit
einbezogen werden muss, auf welche Mittel die
Tumorzellen am besten reagieren (maintrac), wie
dringend eine mitochondriale Infusionstherapie ist
(BHI), welche Substanzen auf Zellebene ungenügend
vorhanden sind (CNA) und ob es vorab noch eine
Darmsanierung braucht, damit diese überhaupt richtig
aufgenommen werden können. Die Feinabstimmung
zum Erstellen des Therapiekonzepts erfolgt dann mit
der Regulationsdiagnostik. Begleitet wird mit der
Bioresonanz.
Früher hatte ich ausführliche, oft stundenlange
Aufklärungsgespräche. Um die Zeit effizienter zu nutzen,
den Betroffenen ihre Diagnose verständlicher zu
machen, die Möglichkeiten aufzuzeigen und damit auch
die kontraproduktive Angst zu nehmen, habe ich dann
ein Handbuch geschrieben. Ich stelle es den Patienten
kostenlos als pdf zur Verfügung, damit sie
schnellstmöglich mit dem Studium beginnen können.
Das erspart uns dann gemeinsam viel Zeit und wir
können uns auf die wesentlichen Therapien
konzentrieren.
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Considérations pour un traitement
individualisé des patients atteints de
cancer

Von Rolf Wenger

Il  y  a  25  ans,  j’ai  eu  le  privilège  d’accompagner  mon
premier patient atteint d’un cancer. Dans l’état actuel de
mes  connaissances,  je  dirais  que  c’était  de  manière
totalement  insuffisante.  Mais  cela  avait  quand  même
fonctionné. La femme d’âge moyen avait un cancer du sein
gauche in situ, pas palpable mais clairement visible lors
de la procédure d’imagerie. Kystes douloureux dans l’autre
sein. Elle a refusé un traitement médical conventionnel.
En  plus  de  la  biorésonance,  j’ai  utilisé  des  substances
orthomoléculaires, dont 1 g de cystéine et de vitamine C
par  heure,  la  phytothérapie  et  ‑  à  mon  avis  le  plus
important - la clarification et le soutien dans les conflits
de couple. Pour cela, je me suis appuyé sur la bioneurologie
selon le Dr. Klinghardt.
Après  quelques  mois,  les  kystes  avaient  disparu  et  la
tumeur  avait  rétréci  d’un  tiers,  bien  encapsulée.  J’ai
recommandé  qu’elle  se  la  fasse  retirer à  l’hôpital.  Là,  la
patiente était plus avancée dans son attitude mentale que
je ne l’étais à l’époque. Elle m’a dit: « Non, je vais la garder.
Pour moi, c’est comme un baromètre. Si elle repousse un
peu à l’avenir, je sais que je devrai à nouveau travailler sur
moi‑même. » C’est ça, elle avait raison. Ne s’agit‑il pas plus
d’une vie avec le cancer que d’une vie contre le cancer?
Une tumeur n’est pas un parasite qui envahit le corps de
l’extérieur,  c’est  quelque  chose  que  le  corps  fabrique
lui‑même.  Est‑ce que dans  ce  cas‑là,  une  lutte  contre  le
cancer n’est pas une lutte contre soi‑même? Car si nous
partons du principe que tout dans notre corps est soumis
à d’importants mécanismes de régulation, alors même une
tumeur devrait avoir un but précis. Seulement, nous ne le
comprenons peut‑être pas encore. Au cours de mes études,
je suis tombé sur plusieurs approches.

1. Le cancer est normal
Chaque jour, des millions de mutations de l’ADN se
produisent dans notre corps, c’est‑à‑dire le cancer. Mais
le corps est capable de les réparer. Ce n’est que lorsque ce
n’est  plus  le  cas  qu’une  tumeur  se  développe.En
laboratoire, les cellules cancéreuses peuvent être amenées
à se développer ou se rétrécir uniquement  à partir de la
solution nutritive. Est‑ce donc le milieu interne qui décide
si quelque chose prospère ou pas?

2. L’héritage a peu d’importance
Un exemple montre que l’environnement respectivement
les conditions de vie jouent un rôle central (voir schéma).
Entre-temps il est connu aussi que la vitamine D est
capable  d’activer  ou  de  désactiver  des  expressions
génétiques. Le mode de vie joue‑t‑il donc un rôle central
dans le développement ou non d’un cancer?

3. Derrière le cancer, il y a souvent une composante
psychosomatique
A �  la  clinique  du  cancer  à  Villejuif  à  Paris,  on  a  observé
qu’une intervention exclusivement psychothérapeutique
donnait  des  résultats  nettement meilleurs  en  terme  de

survie  à  8  ans  qu’un  traitement  médical  purement
conventionnel.  Est‑ce  que  la médecine  «  Corps‑Esprit  »
(Mind‑Body) devrait prendre un rôle central?

4. Des tumeurs peuvent protéger contre des
dommages toxiques
Le tissu « malade » semble fonctionner comme décharge
de toxiques. On y a trouvé par exemple des concentrations
de mercure 30 000 fois supérieurs à celles des tissus sains.
Les  concentrations  de  cadmium,  de  xénobiotiques,  de
toxines bactériennes, de toxines suite à des traitements de
racines  dentaires,  etc.  sont  également  beaucoup  plus
élevées.  Est‑ce  que  ça  pourrait  signifier  que  lorsque  la
barrière  hémato‑encéphalique  est  ouverte  par
l’électrosmog et que par la suite des toxines entrent dans
le cerveau, le corps doive former du tissu nouveau pour
se protéger contre des dommages plus importants? Une
tumeur  cérébrale  serait‑elle  donc  une  régulation
judicieuse pour maintenir le corps en vie plus longtemps?
Serait‑ce valable également pour tous les autres types de
tumeurs?

5. Les mitochondries jouent un rôle central
Ces micro-organismes symbiotiques sont responsables de
la mort des cellules, l’apoptose. Si elles ne sont plus
pleinement fonctionnelles ou sont présentes en nombre
insuffisant, ça a des conséquences: les cellules deviennent
immortelles,  c’est‑à‑dire  cancéreuses.  De  nombreuses
causes peuvent perturber voire endommager de manière
permanente les mitochondries, notamment:

● Le manque d’oxygène, p.ex. par manque d’exercice
● La  déficience  d’adrénaline,  p.ex.  sous  forme  de
syndrome d’épuisement dû à un stress chronique

● De nombreux antibiotiques, p.ex. la ciprofloxacine
● La chimiothérapie, c’est pourquoi elle ne devrait être
choisie que dans les situations où la vie est en danger

● Le coup du lapin qui augmente massivement la
consommation de nombreuses substances telles que
la vitamine B12, la coenzyme Q10, etc.

● Les xénobiotiques, qu’ils. B soient issus des produits
laitiers  industrialisés,  des  crèmes  solaires,  des
contraceptifs  ou  même  de  l’excès  de  graisse
abdominale

Qu’est-ce que ça signifie pour nous dans la pratique?
La réduction de la masse tumorale doit se faire lentement
et avec précaution,  car  les  toxines qui en seront  libérés
doivent  être  éliminés  par  l’organisme.  Quelle  est  la
capacité  de  détoxication  du  patient  concerné,  p.ex.  la
glutathion transférase? Un traitement efficace dépend de
la modification des habitudes et du mode de vie
(alimentation, exercice, stress), d’un soulagement ciblé de
l’organisme, de la stabilisation du système immunitaire et
du développement des mitochondries. C’est un ensemble
très complexe. Pour moi, une maladie tumorale est trop
importante pour l’approcher seulement via un pendule ou
un  tensor.  Avant  le  début  du  traitement,  les  différents
éléments du diagnostic complémentaire sont discutés et
évalués.  Le  diagramme  suivant  m’aide  comme  base  et
change selon le niveau de connaissance.

Il est fort possible qu’un patient investisse environ 2000
francs avant un traitement. Grâce à cela, nous disposons
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d’informations claires sur la stabilité émotionnelle et sur
les médicaments  constitutionnels  à  prendre en  compte
(test  de  Lüscher),  nous  pouvons  proposer  un  concept
nutritionnel  clair  (ALCAT)  et  reconnaı̂tre  si  un  régime
cétogène a un sens (Pan Tum). En outre, nous pouvons
déterminer la charge en métaux lourds et le dosage de la
détoxification,  dans quelle mesure  l’état  des dents  doit
être  pris  en  compte,  à  quels  agents  les  cellules
cancéreuses  réagissent  le  mieux  (maintrac),  quelle  est
l’urgence  d’une  thérapie  par  perfusion mitochondriale
(BHI), quelles substances sont insuffisamment présentes
au niveau cellulaire (CNA) et si un assainissement de
l’intestin est nécessaire au préalable pour permettre leur
absorption correcte. Le concept de  thérapie est ensuite
affiné  par  le  diagnostic  de  régulation.  Le  tout  est
accompagné par la thérapie de biorésonance.

J’avais  l’habitude  de  discussions  explicatives  détaillées

qui pouvaient prendre des heures. Afin d’utiliser le temps
de manière  plus  efficace,  de  rendre  le  diagnostic  plus
compréhensible  pour  les  personnes  concernées,
d’indiquer les possibilités et par là d’enlever aussi la peur
contre‑productive,  j’ai  ensuite  rédigé  un  manuel.  Je  le
mets gratuitement à disposition des patients sous forme
de fichier PDF afin qu’ils puissent commencer à l’étudier
le plus rapidement possible. Cela nous permet de gagner
beaucoup de temps et de nous concentrer sur les
thérapies essentielles.

Considerazioni per il trattamento
individualizzato dei pazienti affetti da
tumore

Von Rolf Wenger

Circa 25 anni fa mi è stato permesso di accompagnare il
mio primo paziente malato di cancro. Con le mie attuali
conoscenze direi che è stato del tutto insufficiente. Ma
aveva funzionato comunque. La donna di mezza età
aveva un tumore al seno sinistro in sito, non palpabile,
ma chiaramente visibile nella procedura d’imaging.
Nell’altro seno cisti dolorose. Ha rifiutato le cure mediche
convenzionali. Oltre alla biorisonanza, ho utilizzato
sostanze orto molecolari, tra cui 1 grammo di cisteina e
vitamina C all'ora, fitoterapia e - a mio parere la cosa più
importante - un sostegno nel chiarire i conflitti di

partenariato. A questo scopo mi affidò alla bioneurologia
secondo il Dr. Klinghardt. Dopo alcuni mesi, le cisti erano
scomparse e il tumore si era ridotto di un terzo, ben
incapsulato. Le ho raccomandato di farla rimuovere
chirurgicamente, dopotutto. Qui la paziente era più
avanti nel suo atteggiamento mentale di quanto lo fossi
io in quel momento. Lei ha detto: "No, lo terrò. Per me è
come un barometro. Se in futuro ricrescerà un po', so che
dovrò lavorare di nuovo su me stessa". Ecco fatto, aveva
ragione. Non si tratta più di una vita con il cancro
piuttosto che di una vita contro il cancro? Un tumore non
è un parassita che invade il corpo dall'esterno, è qualcosa
che il corpo fa. Allora una lotta contro il tumore non è una
lotta contro se stesso? Perché se supponiamo che tutto
nel nostro corpo sia soggetto a meccanismi di
regolazione significativi, allora anche un tumore
dovrebbe avere uno scopo specifico. Solo che forse non lo
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capiamo ancora. Nel corso dei miei studi mi sono
imbattuto in alcuni approcci.

1. Il cancro è normale
Ogni giorno si verificano nel nostro corpo milioni di
mutazioni del DNA, cioè il cancro. Ma il corpo è in grado
di ripararli. Solo quando questo non è più il caso, cresce
un tumore. In laboratorio, le cellule tumorali possono
essere fatte crescere o rimpicciolire dalla sola soluzione
nutritiva. Quindi è l'ambiente interno a decidere se
qualcosa può prosperare o meno?

2. L'ereditarietà è poco importante
Un esempio dimostra che l'ambiente, o meglio le
condizioni di vita, giocano un ruolo centrale: Nel
frattempo è anche noto che la vitamina D è in grado di
attivare e disattivare i modelli genetici. Quindi, lo stile di
vita gioca un ruolo centrale nel caso in cui qualcuno si
ammalasse di cancro o meno?

3. Spesso c'è un elemento psicosomatico dietro il
cancro
Presso la clinica oncologica Villejuif a Parigi è stato
osservato che un intervento esclusivamente
psicoterapeutico ha dato risultati significativamente
migliori in termini di sopravvivenza a 8 anni rispetto a un
trattamento medico puramente convenzionale. Quindi la
medicina Mind-Body dovrebbe avere un ruolo centrale?

4. I tumori possono proteggere da danni tossici
Il tessuto "malato" sembra funzionare come una
discarica di rifiuti tossici. Ad esempio, sono state trovate
concentrazioni di mercurio fino a 30.000 volte superiori
rispetto al tessuto sano. Ma sono anche significatamene
elevati le concentrazioni di cadmio, di xeno-ormoni, di
tossine batteriche, di tossine dei denti trattati alle radici,
ecc. Può significare che quando l'elettrosmog provoca
l'apertura della barriera emato-encefalica e l'afflusso di
tossine nel cervello, il corpo deve formare nuovo tessuto
per proteggersi da danni maggiori? Un tumore al cervello
sarebbe quindi una regolazione sensata per mantenere il
corpo in vita più a lungo? E questo vale anche per tutti gli
altri tipi di tumore?

5. I mitocondri hanno un ruolo centrale
Questi microrganismi simbiotici sono responsabili della
morte cellulare, dell'apoptosi. Se non sono più
perfettamente funzionanti o sono presenti in numero
insufficiente, ciò ha delle conseguenze: Le cellule
diventano immortali, cioè cancro. Numerose cause
possono disturbare o addirittura danneggiare
permanentemente i mitocondri, tra cui
● Mancanza di ossigeno, ad esempio per mancanza di

esercizio fisico
● Carenza di adrenalina, ad esempio come sindrome

da esaurimento dovuto a stress cronico
● Numerosi antibiotici, ad esempio la ciprofloxacina
● La chemioterapia, motivo per cui dovrebbe essere

scelta solo in situazioni di pericolo di vita
● Il colpo di frusta, a causa del quale numerose

sostanze come la vitamina B12, il conenzima Q10
ecc. sono soggette a un massiccio aumento del
consumo

● xeno-ormoni, sia che siano prodotti in prodotti
caseari industrializzati, creme solari, contraccettivi
o anche in eccesso di grasso addominale stesso.

Che cosa significa questo per noi?
La riduzione della massa tumorale deve essere effettuata
lentamente e con attenzione, poiché le tossine che
vengono lavate via devono essere raccolte. E la capacità
di disintossicazione del rispettivo paziente, ad esempio la
transferasi di glutatione? Un trattamento efficace
dipende in modo assoluto dal cambiamento dello stile di
vita (dieta, esercizio fisico, stress), del sollievo mirato
dell'organismo, della stabilizzazione del sistema
immunitario e dello sviluppo dei mitocondri. Si tratta di
una questione complessa. Per me, un tumore è troppo
importante per essere affrontato con un pendolo o un
tensore soltanto. Prima dell'inizio del trattamento
vengono discussi e valutati i corrispondenti elementi
costitutivi della diagnostica complementare. Il seguente
diagramma mi aiuta come base e cambia secondo il
livello di conoscenza.

È possibile che un paziente investa circa 2000 franchi
prima del trattamento. A questo scopo abbiamo
informazioni chiare sulla stabilità emotiva e quali mezzi
costituzionali devono essere considerati (test Lüscher),
possiamo offrire un concetto nutrizionale chiaro
(ALCAT) e riconoscere se una dieta chetogenica ha senso
(PanTum). Oltre a questo possiamo scoprire quanto è
alto un carico di metalli pesanti e come dosare la
disintossicazione, in che misura si deve tener conto dello
stato dei denti, a quali agenti le cellule tumorali
reagiscono meglio (maintrac), quanto è urgente una
terapia infusionale mitocondriale (BHI), quali sostanze
sono insufficientemente presenti a livello cellulare (CNA)
e se è necessaria una pulizia intestinale in anticipo per un
loro corretto assorbimento. La messa a punto del
concetto di terapia avviene poi con la diagnostica
regolatoria. Questo è accompagnato da biorisonanza.

Avevo l'abitudine di fare discorsi esplicativi dettagliati,
spesso dilungati. Per utilizzare il tempo in modo più
efficiente, per rendere la diagnosi più comprensibile a chi
ne è colpito, per indicare le possibilità e quindi anche per
togliere la paura controproducente, ho poi scritto un
manuale. Lo metto gratuitamente a disposizione dei
pazienti come file pdf, in modo che possano iniziare a
studiarlo il prima possibile. Questo ci fa risparmiare
molto tempo insieme e possiamo concentrarci sulle
terapie essenziali.
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Die Polyphenole im Olivenöl, ein
unschätzbares Geschenk für unsere
Gesundheit

Katia Roux (Dr. med. Tierarzt
1180 Rolle)

Robert Golaz, Apotheker,
Präsident  von  Biopropharm
International SA.

Der  so  beängstigenden
A l z h e i m e r - K r a n k h e i t
vorzubeugen, die
vorzeitige Alterung
unserer Gewebe und
Organe zu vermeiden,
Krebs, Herzkrankheiten, zu
viel Cholesterin,
Schlaganfälle... kurz gesagt,
gesund zu bleiben, ist
unser sehnlichster Wunsch, und einige
Nahrungsergänzungsmittel tragen viel dazu bei.
Wir sprechen heute mit  Ihnen über Olivenöl aus einem
felsigen und rauen Gebiet des marokkanischen
Atlasgebirges. Im Vergleich zu allen anderen O �len im
Mittelmeerraum und weit darüber hinaus konzentriert es
wenig bekannte Polyphenole: Tyrosol und
Hydroxytyrosol  in Konzentrationen, die nie in einem
Lebensmittel gemessen wurden, 30-mal mehr (240
mg/kg) als in den allgemein konsumierten O �len (8
mg/kg).  Das trockene und sehr raue Klima dieser Region
in  Verbindung  mit  einem  Minimum  an  Bewässerung
bedeutet, dass der Olivenbaum, um sich zu verteidigen
und  zu  schützen,  enorme  Mengen  an  Antioxidantien
absondert, die uns schützen, wenn wir sie konsumieren.
Zu  dem  oben  erwähnten  Hydroxytyrosol  und  Tyrosol
kommen in diesem ganz besonderen O �l  schöne
Konzentrationen an O �lsäure dazu ‑ ein ausgezeichneter
Träger  des  pflanzlichen  Kalziums  unserer  Nahrung  ‑
sowie Vitamin E und Oleokanthal. Zahlreiche Studien
bestätigen die antioxidative und therapeutische Wirkung
dieser Polyphenole:

Rheumatoide Arthritis
Eine plazebokontrollierte klinische Studie, die an hundert
Patienten  mit  rheumatoider  Arthritis  durchgeführt
wurde, zeigt, dass Olivenextrakt, der reich an
Polyphenolen ist, nach 4 Wochen Schmerzen und nach 8
Wochen Entzündungen wirksam  lindert.      Es  reduziert
Schmerzen und pro-inflammatorische Marker
(Blutanalyse) bei Patienten, die an rheumatoider Arthritis
leiden, im Vergleich zur Placebo-Gruppe (Ghanam Jamal
et al., American Journal of biological and pharmaceutical
research, 2015).

Onkologie
Oliven-Hydroxytyrosol hat in letzter Zeit wegen seiner
antioxidativen, antiproliferativen, pro-apoptotischen (das
spontane Absterben von Krebszellen verursachenden)
und  entzündungshemmenden  Wirkung  besondere
Aufmerksamkeit erhalten.

Potenzial  von  Olivenöl‑Phenolen  als  chemopräventive
und therapeutische Wirkstoffe gegen Krebs: Ein U�berblick
über  In‑vitro‑Studien: CasaburiI, PuociF, Chimento A,
Sirianni R, Ruggiero C, AvenaP, Pezzi, V. Mol. Nutr.
Lebensmittel Res. 2013, 57, 71-83.

Diabetes
Der  tägliche Verzehr  von  6  polyphenolreichen Kapseln
bei Diabetikern trägt dazu bei, den Nüchternblutzucker,
die  Insulinresistenz  und  das  glykierte  Hämoglobin  zu
senken und gleichzeitig das U �bergewicht, das eine der
Ursachen für Diabetes ist, zu reduzieren. Ebenso hat sich
das Lipidprofil (Abnahme der LDL und Zunahme der HDL)
bei diesen Patienten verbessert. Jamal GHANAM
&Mohammed BENLEMLIH* Biotechnologie-Labor,
Naturwissenschaftliche Fakultät Dhar El Mahraz, Postfach
1796, Atlas-Fez, Universität Sidi Mohammed Ben Abdellah,
Fes, Marokko. *Korrespondierender Autor: Benlemlih
Mohammed

Kardiovaskuläre Gesundheit
Bei Ratten, die mit diesem Antioxidans behandelt wurden,
induziert man dadurch den Ausdruck der Proteine,
welche an die Langlebigkeit der Herzzellen gebunden
sind, sowohl durch Rot- als auch durch Weißweine und
deren kardioprotektive Komponenten Resveratrol,
Tyrosol und Hydroxytyrosol - Mukherjee S. et al - Free
radical Biology and Medicine 2009, 46: 573-578 [1] [2].
Verwendung von Hydroxytyrosol als Anti-Aging-Mittel.
Raederstorff D, Wang-schmidt Y, Wertz K (2010). Kneipe.
Nr.: US 2010/0130621 A1.

Cholesterinsenkende Wirkung
Positive Ergebnisse von A �rzten (klinische
Aufzeichnungen) nach 2 Monaten der Verschreibung von
2  Esslöffeln  polyphenolreichem  Olivenöl
(Hydroxythyrosol) pro Tag: 20%ige Senkung des
Cholesterinspiegels nach 2 Monaten: von 2,75 g/L auf 2,27
g/L.  30%ige Abnahme der Triglyceride nach 2 Monaten:
von 2,78 g/L auf 1,98 g/L (vollständige Studie auf Anfrage
erhältlich).

Neurologisches Gleichgewicht
Im Jahr 2011 zeigten Daccache und Kollegen [3], dass
"Oleuropein und seine Hydroxytyrosolderivate,
Oleopentandial, in der Lage waren, die Aggregation des
Tau-Proteins in vitro zu hemmen. "3] Oleuropein und
Derivate aus Oliven als Tau-Aggregationshemmer.
Daccache A, Lion C, Sibille N, Gerard M, Slomianny C,
Lippens G, Cotelle P.Neurochemistry International. 2011,
58(6): 700-7. Diese Polyphenolöle und ‑kapseln werden
auf natürliche Weise durch physikalische Extraktion ohne
Zusatz  von  Additiven  oder  Lösungsmitteln  hergestellt.
Diese Polyphenole sind äusserst bioverfügbar, passieren
sogar die Blut-Hirn-Schranke (Neuroprotektion) und
werden  vom  Körper  leicht  assimiliert.  Ihr  ORAC‑Wert
(Maß  für die antioxidative Kraft)  ist 200‑mal höher als
der von Kurkuma! Warum sollte man sich das
vorenthalten?
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Les Polyphénols de l’huile d’Olive, un
cadeau inestimable  pour notre santé

Prévenir  l’Alzheimer  qui  fait  si  peur,  éviter  le
vieillissement  prématuré  de  nos  tissus  et  organes,
prévenir les cancers, les maladies cardiaques, les excès
de cholestérol, les accidents vasculaires cérébraux… bref
rester en bonne santé, c’est notre souhait le plus cher et
certains  compléments  alimentaires  y  contribuent
fortement. Nous vous parlons aujourd’hui de L’Huile
d’Olive issue d’une zone rocailleuse et rude de l’Atlas
marocain.  Comparée  à  toutes  les  autres  huiles  du
pourtour  de  la  Méditerranée  et  bien  au‑delà,  elle
concentre  des  polyphénols  peu  connus  :  Tyrosol  et
Hydroxytyrosol  à  des  taux  jamais  mesurés  dans  un
aliment, 30 fois plus (240 mg/kg) que dans les huiles
généralement consommées (8 mg/kg). Le climat sec et
très  rude  de  cette  région  associé  à  un  minimum
d’arrosage  fait  que  l’olivier,  pour  se  défendre  et  se
protéger va sécréter des taux énormes d’anti‑oxydants,
ceux‑là  même  qui  nous  protègent  lorsque  nous  les
consommons. En plus de  l’hydroxytyrosol et du Tyrosol
cités  précédemment  s’ajoutent  dans  cette  huile  si
particulière  de  belles  concentrations  d’acide  oléique,
excellent  transporteur  du  calcium  végétal  de  nos
aliments,  de  la  Vitamine  E  et  de  l’oléocanthal.  De
nombreuses études confirment le pouvoir antioxydant
et thérapeutique de ces polyphénols

Arthrite rhumatoïde
Une  étude  clinique  contre  placebo  menée  sur  une
centaine de patients atteints montre que l’extrait d’olive
riche en polyphénols est efficace pour réduire la douleur
après 4 semaines, et l’inflammation après 8 semaines.
Il diminue la douleur et les marqueurs pro-
inflammatoires (analyse sanguine) chez les patients
souffrant  d’arthrite  rhumatoı̈de,  en  comparaison  au
groupe placebo (Ghanam Jamal et al., American Journal
of biological and pharmaceutical research , 2015).

Oncologie
L’Hydroxytyrosol d’olive a récemment reçu une attention
particulière  en  raison  de  ses  activités  antioxydantes,
antiprolifératives,  pro‑apoptotiques  (provoquant  la
mort  spontanée  des  cellules  cancéreuses)  et  anti‑
inflammatoires[12].
[12] Potential of olive oil phenols as chemopreventive and
therapeutic agents against cancer: A review of in vitro
studies.CasaburiI, PuociF, Chimento A, Sirianni R,
Ruggiero C, AvenaP,Pezzi, V. Mol. Nutr. Food Res. 2013,
57, 71−83.

Diabète
La  consommation  quotidienne  de  6  gélules  riches  en
polyphénols  chez  des  patients  diabétiques  permet  de
diminuer la glycémie a jeun, la résistance à l’insuline et
l’hémoglobine glyquée,  tout en diminuant  le surpoids,
qui  est  une  des  causes  du  diabète.  Cela  a  également
amélioré  le  profil  lipidique  (diminution  du  LDL  et
augmentation du HDL) chez ces patients. Jamal
GHANAM &Mohammed BENLEMLIH* Biotechnology
Laboratory, Faculty of Science Dhar El Mahraz, P.O. Box

1796, Atlas-Fez, University Sidi Mohammed Ben Abdellah,
Fez, Morocco. *Corresponding author: Benlemlih
Mohammed

Santé cardio-vasculaire
Chez  les  rats  traités  avec  cet  antioxydant,  on  induit
l’expression de protéines liées à la longévité des cellules
cardiaques [1] [2].[1] Expression of the longevity proteins
by both red and white wines and their cardioprotective
components, resveratrol, tyrosol, hydroxytyrosol  –
Mukherjee S. et al – Free radical Biology and Medicine
2009, 46 : 573-578 [2] Use of hydroxytyrosol as anti-aging
agent. Raederstorff D, Wang-schmidt Y, Wertz K (2010).
Pub. No. : US 2010/0130621 A1.

Effet anti-cholestérol
Résultats positifs de médecins (dossiers cliniques) après
2 mois de prescription de 2 c. à soupe/jour d’huile d’Olive
riche  en  polyphénols  (Hydroxythyrosol):  diminution
après 2 mois de 20% du cholestérol : de 2,75 g/L à 2,27
g/L  diminution  après  2  mois  de  30%  du  taux  de
triglycérides  :  de  2,78  g/L  à  1,98  g/L  (étude  complète
disponible sur demande).

Equilibre neurologique
En 2011, Daccache et  ses collègues  [3] ont montré que
« l’oleuropéine et ses dérivés hydroxytyro-
sol, oléopentandial, étaient capables d’inhiber l’agrégation
des protéines Tau in vitro. » Cette agrégation des protéines
Tau constitue l’étape clé en cause dans le développement
de l’Alzheimer et d’autres maladies neuro-
dégéneratives.[3] Oleuropein and derivatives from olives
as Tau aggregation inhibitors. Daccache A, Lion C, Sibille
N, Gerard M, Slomianny C, Lippens G, Cotelle
P.Neurochemistry International. 2011, 58(6): 700-7.
Ces huiles et  ces gélules de polyphénols  sont   produits
naturellement par extraction physique sans ajout
d’additifs ni solvants. Ces polyphénols sont extrêmement
biodisponibles  et  passent  même  la  barrière
hématoencéphalique (neuroprotection) et sont facilement
assimilés par l’organisme. Leur valeur ORAC (mesure du
pouvoir antioxydant) est 200 fois supérieure au Curcuma !
Pourquoi s’en priver!
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Fachbeiträge

Vitalpilze

Architekten für unsere Gesundheit
Pilze  gehören  zu  den  ältesten  Lebewesen  auf  unserem
Planeten. Sie sind weder Pflanzen, noch Tiere, sondern
eine ganz eigene Spezies. Es gibt geschätzte 1,5 Millionen
Arten, von denen die meisten mikroskopisch klein und
noch unbekannt sind. Sie spielen eine grundlegende und
zentrale Rolle im O�kosystem. Ohne sie gäbe es kein Leben
auf der Erde.  Das, was wir umgangssprachlich «Pilz»
nennen, ist nur ein Teil davon, der sogenannte
Fruchtkörper. Den weitaus grösseren Bereich nennt man
Myzelium. Das Myzelium breitet sich wie ein grosses
Netzwerk unter der Erde aus und sammelt dabei
Nährstoffe  und  versorgt  Böden  und  Pflanzen  mit
wichtigen Baustoffen.

Vitalpilze die wahren «Biochemie-Experten»
Die Pilze, die unsere Gesundheit unterstützen, nennt man
Vital-, Heil- oder Medizinal-pilze. Sie enthalten Hunderte
von  Inhaltsstoffen.  Zu  den  wichtigsten  gehören  die
sogenannten Beta-Glukane. Letztlich ist es jedoch die
Kombination der Inhaltsstoffen, die dem Pilz seine
spezifische Kraft geben. Damit der Pilz sich optimal
ausbilden kann, braucht er das richtige
Ausgangsmaterial, Substrat auf dem er wächst. Vitalpilze
können  vielseitig  angewendet  werden.  Ein  Vitalpilz  ist
wie ein Architekt. Er kann das Immunsystem dazu
anregen,  bestimmte  Körpersysteme  zu  regulieren,  zu
stärken,  oder  wie  im  Falle  von  Allergien  auch  zu
beruhigen.

«der Immun-Pilz» Agaricus Blazeii Murill (ABM)

Der Agaricus blazei Murill (ABM) auch Sonnenpilz
genannt, stammt aus dem brasilianischen Regenwald, wo
er von den Ureinwohnern seit jeher genutzt wird. Er wird
dort «Pilz der Götter» genannt. Heute wird er zusätzlich
in verschiedenen Ländern Asiens kultiviert. Die positiven
Wirkungen auf die Gesundheit des Menschen werden seit
Mitte der 1960er-Jahre beschrieben. Innerhalb kurzer Zeit
ist der ABM zu einem der wichtigsten Vitalpilze geworden.
Neben den nachgewiesenen immunmodulierenden
Eigenschaften werden zurzeit vor allem die
antiallergischen, antidiabetischen und antiviralen
Wirkungen des Pilzes erforscht. Er bringt das
Immunsystem auf optimale Flughöhe, verhindert jedoch
gleichzeitig, dass es nicht überreagiert (Allergien).

Immunschwäche
Allgemein  spricht  man  von  einem  „geschwächten“
Immunsystem immer dann, wenn eine Person von
häufigen  Infekten  geplagt wird und diese  sich  oft  auch
noch über  längere  Zeit  hinziehen.  Jeden Tag muss  sich
unser Körper mit einer Vielzahl von Krankheitserregern
auseinandersetzen.  Verantwortlich  dafür,  dass  wir
trotzdem in den meisten Fällen nicht krank werden,  ist
das komplex aufgebaute körpereigene Abwehrsystem.
Eine einseitige Ernährung, Genussmittel und Umweltgifte,
aber auch chronischer Stress, seelische Konflikte und viele
andere Faktoren lassen die Aktivität des Immunsystems
sinken. Es ist nur noch begrenzt in der Lage, den
Organismus vor pathogenen Keimen, aber auch vor freien
Radikalen  oder  fehlerhaft  gebildeten  Körperzellen  zu
schützen. Die Folgen sind häufige Infekte, vor allem der
Atemwege, aber auch des Magen-Darm-Trakts, ein
allgemeines Krankheitsgefühl sowie eine eingeschränkte
Belastbarkeit. Die Therapie setzt an der Ursachen-
forschung und Behebung an: Das Immunsystem benötigt
viele Vitalstoffe aus einer ausgewogenen Ernährung, es
wird zudem gestärkt durch körperliche Betätigung und
Frischluftzufuhr. Besonderes Augenmerk sollte der
Darmgesundheit gelten, denn die Darmflora ist wesentlich
am Aufbau eines schlagkräftigen Immunsystems beteiligt.
Vitalpilze können ergänzend sehr gut eingesetzt werden,
da sie den Organismus mit einer Vielzahl wichtiger
Substanzen für die Abwehrkräfte versorgen.
Der ABM ist besonders reich an Polysacchariden, die das
Immunsystem nachhaltig modulieren. Studien zeigen,
dass es im Rahmen der Gabe von ABM-Extrakt zu einer
Vermehrung und Aktivierung der Natürlichen Killerzellen
und der Fresszellen im Blut kommt. Ausserdem wird die
Bildung chemischer Botenstoffe angeregt, die ebenfalls
steuernd in Abwehrprozesse eingreifen. ABM-Extrakt
wird  in  den  USA  zur  unterstützenden  Behandlung  bei
AIDS-Patienten eingesetzt.

Bei  der  Qualität  von  Vitalpilzen  gibt  es  erhebliche
Unterschiede. Wir von Hawlik produzieren mit viel
Erfahrung und in höchster Qualität.

Wir bestimmen Anzuchtmaterial & Nährboden
Jeder Pilz entwickelt optimale Inhaltsstoffe nur, wenn er
auf dem richtigen Nährboden wächst.

Wir bauen in unberührter Natur an
In reinster Natur, fernab jeglicher Zivilisation, wachsen
hochwertige Pilze bester Qualität.

Wir lassen dem Pilz die volle Zeit zur Reife
Nur das Wertvollste – der voll ausgereifte Fruchtkörper
– wird geerntet.

Wir garantieren Reinheit
Unsere Rohstoffe aus dem reinen Fruchtkörper enthalten
keinerlei Stoffe aus dem Anzuchtmaterial wie Hirse oder
sonstigem Getreide.

Wir nutzen unverzichtbare Erfahrung
Unsere Pilzbauern bauen seit Jahrzehnten Vitalpilze an,
und wir besuchen und auditieren mehrmals im Jahr
persönlich unsere Partner.
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NEWS aus dem Vorstand

Arbeitsgruppe FARI

Wie wir Ihnen in den letzten News mitgeteilt haben, hat
die  FARI  ihre  ursprüngliche  Aufgabe  wieder
aufgenommen,  nämlich  die U �berarbeitung des Gesuchs
für  die  Anerkennung  der  Bioresonanz‑Informations‑
Medizin (BIM) als eigene Fachrichtung der OdA AM.

Der « Umweg » über die Sitzungen mit der IG TEN war
unseres Erachtens wichtig. Dank
diesem Austausch  konnten  einige  Unklarheiten  geklärt
werden, und wir haben auch die Bedenken der IG TEN
vermerkt.

An weiteren FARI-Sitzungen schauten wir, was jetzt noch
fehlt, bevor unser Gesuch bereit
zum Einreichen ist. Wir gingen alle Texte noch einmal
durch, um hoffentlich letzte Fehler
zu beheben.

Ein  wichtiges  Thema  ist  die  Trägerschaft,  welche  das
Gesuch einreicht und anschliessend die ganze Ausbildung
auf die Beine stellt. Die TEN sowie die TCM haben hierfür
eine IG gegründet, welche jeweils wie ein eigener Verband
funktioniert, also mit Vorstand, Statuten etc.
Die Homöopathen haben dies anders geregelt: sie haben
die  Zusammenarbeit  über  einen  Kooperationsvertrag
definiert, welcher von den verschiedenen Verbänden und
Bildungsanbietern unterschrieben ist. Freundlicherweise
stellte uns der HVS diesen zur Verfügung, sodass wir ein
Beispiel haben, wie ein solcher Vertrag aussehen kann.

Für die SEBIM scheint uns das ein idealer Weg zu sein. Ein
Kooperationsvertrag  ermöglicht  eine  klare
Zusammenarbeit, ohne dass gleich ein ganzer Verband
gegründet werden muss. Da wir Bildungsanbieter erst ins
Boot holen können, wenn die OdA AM unser Gesuch
akzeptiert hat, werden wir folgenden Weg beschreiten:

Wir reichen das Gesuch im Namen der SEBIM als
Trägerschaft  ein.  Beigelegt  werden  die
Absichtserklärungen  von  zwei  oder  drei
Bildungsanbietern, welche sich damit verpflichten,
im Falle eines OK’s der OdA AM mit uns konkret die
Lehrpläne  auszuarbeiten,  sowie  diese  Ausbildung
anschliessend in ihrem Bildungsinstitut anzubieten.
Ebenso  müssen  sie  in  einem  zweiten  Schritt  die
Akkreditierung  bei  der  OdA  AM  für  diese  Ausbildung
beantragen. Auch Verbände können ihr Interesse an einer
späteren Mitarbeit  kundtun.  Auf  diese Weise  kann  die
Trägerschaft  BIM  erweitert  werden,  sobald  wir  eine
positive Antwort der OdA AM haben.

Wir  hoffen  sehr,  dass  wir  unser  Gesuch  spätestens  im
Oktober 2020 einreichen können.

Doris Pellaud

Groupe de travail FARI

Comme nous vous avons communiqué dans les dernières
News,  le  groupe  FARI  a  repris  sa  tâche  originale:
retravailler la demande de reconnaissance de la médecine
de  biorésonance  et  d’information  (BIM)  en  tant  que
discipline propre de l’OrTra MA.

Le « détour » par les séances avec l’IG TEN était important
pour nous. Grâce à ces échanges, nous avons pu clarifier
des ambiguı̈tés et pris note des craintes de l’IG TEN.

Pendant les séances FARI suivantes, nous avons regardé
ce qui manquait encore avant l’envoi de notre demande.
Nous avons reparcouru tous les textes pour éliminer les
dernières fautes.

Un sujet important est l’organe responsable qui dépose la
demande et qui met ensuite en place toute la formation.
La MTE  (TEN)  et  la MTC ont  créé  pour  cela  un  groupe
d’intérêt  (IG  en  allemand)  qui  fonctionne  comme  une
association avec un comité, des statuts, etc.
Les homéopathes ont  trouvé une autre solution:  ils ont
défini leur collaboration via un contrat de coopération qui
est signé par les différentes associations et les prestataires
de formation. Le HVS avait la gentillesse de nous le mettre
à  disposition  pour  nous  montrer  un  exemple  d’un  tel
contrat.

Pour la SEBIM, ça nous paraı̂t un chemin idéal. Un contrat
de  coopération  permet  une  collaboration  claire  sans
devoir créer toute une association. Comme nous pourrons
faire participer des prestataires de formation seulement
après  l’acceptation  de  notre  demande  par  l’OrTra  MA,
nous comptons procéder comme suit:

Nous déposerons notre demande au nom de la SEBIM qui
sera l’organe responsable. Nous y rajouterons les lettres
d’intention de deux ou trois prestataires de formation qui
s’engagent ainsi à collaborer avec nous pour l’élaboration
concrète du programme d’enseignement et de proposer
ensuite cette formation au sein de leur institut. Ils devront
également demander l’accréditation pour cette formation
auprès de l’OrTra MA dans un deuxième temps.
Des associations peuvent aussi signaler leur intérêt pour
une collaboration ultérieure. De cette manière,  l’organe
responsable pour la BIM pourra être élargi dès que nous
avons une réponse positive de l’OrTra MA.

Nous espérons vivement pouvoir déposer notre demande
au plus tard en octobre 2020.

Doris Pellaud
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NEWS aus dem Vorstand

Gruppo di lavoro FARI

Come vi abbiamo informato nelle ultime notizie, la FARI
ha ripreso il suo compito originario, ovvero la revisione
della domanda di riconoscimento della Bioresonanz-
Informations-Medizin (BIM) come disciplina apposta dell'
OML MA.

La  "deviazione"  attraverso  gli  incontri  con  la  comunità
degli  interessi  (IG)  TEN  è  stata,  a  nostro  avviso,
importante. Grazie a questo scambio, sono state chiarite
alcune  ambiguità  e  abbiamo  anche  preso  atto  delle
preoccupazioni della comunità degli interessi TEN.

In altri incontri FARI abbiamo esaminato ciò che manca
ancora prima che la nostra candidatura sia pronta per la
presentazione. Abbiamo rivisto tutti i testi, sperando di
correggere gli errori rimasti.

Un  argomento  importante  è  la  sponsorizzazione,  che
presenta la domanda e poi mette tutto l'allenamento sulle
gambe. La TEN e la TCM hanno fondato a questo scopo
una  comunità  degli  interessi  (IG),  che  funziona  come
un'associazione  a  sé  stante,  cioè  con  un  consiglio  di
amministrazione, uno statuto, ecc.
Gli omeopati hanno regolato la cosa in modo diverso:
hanno definito la cooperazione attraverso un accordo di
cooperazione, che viene firmato dalle varie associazioni e
dai diversi enti educativi. L'HVS (Associazione Svizzera di
Omeopatia) ci ha gentilmente fornito questo, in modo da
avere un esempio di come potrebbe essere un tale
contratto.

Per quanto riguarda SEBIM questo ci sembra una
procedura ideale. Un accordo di cooperazione consente
una chiara collaborazione senza dover creare un'intera
associazione.
Poiché  possiamo  portare  a  bordo  i  fornitori  di  servizi
educativi solo dopo che OML MA avrà accettato la nostra
richiesta, seguiremo il seguente percorso:

Presenteremo la domanda a nome del SEBIM in qualità di
organismo responsabile. Si allegano le lettere di intenti di
due o tre istituti di formazione che, in caso di accordo con
OML MA, si impegnano a redigere i programmi di studio
e a offrire successivamente questa formazione nel loro
istituto di formazione. In una seconda fase devono anche
richiedere l'accreditamento presso OML MA per questa
formazione. Le associazioni possono anche esprimere il
loro interesse per una collaborazione successiva.
In  questo  modo,  la  sponsorizzazione  BIM  può  essere
estesa non appena avremo una risposta positiva da parte
di OML MA.

Ci auguriamo vivamente di poter presentare la nostra
candidatura entro e non oltre ottobre 2020.

Doris Pellaud

Akkreditierung bei der ASCA

Schon lange ist es uns ein Anliegen, unsere Ausbildung
bei der ASCA akkreditieren zu lassen. Da wir nicht eine
klassische Schule sind, war dies kein einfaches
Unterfangen.

Im Frühsommer trafen sich Doris Pellaud und
Mariella Argay mit den Verantwortlichen der ASCA
zu einem persönlichen Gespräch. Dies bot die Gelegenheit,
offene Fragen und Unklarheiten zu bereinigen.
Am Schluss der Sitzung war es soweit, wir konnten das
Gesuch einreichen. Die Unterlagen wurden anschliessend
von der entsprechenden Stelle bei der ASCA geprüft.

Im August bekamen wir die Zusage, dass die SEBIM als
Schule - Stufe 2 akkreditiert wurde.

Die Schulen können bei der ASCA in drei verschiedenen
Stufen akkreditiert werden. Die Stufen sind
folgendermassen eingeteilt:

Stufe 1 – theoretisches Studium von wissenschaftlichen
Fächern  wie  Allgemeine  Anatomie,  Physiologie,
Histologie, Hygiene und Notfallmassnahmen,
Anamnese usw.

Stufe 2 – theoretisches und praktisches Studium der
Gesundheitsmethode, wie in unserem Fall die
Bioresonanztherapie.

Stufe 3 – spezifisches Studium von Anatomie, Physiologie
und Pathologie, sowie Gesundheitsuntersuchungen und
Anamnese unter Berücksichtigung der Medizinischen und
paramedizinischen Anforderungen.

So haben wir neben der Anerkennung beim EMR nun
auch die Anerkennung bei der ASCA.
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NEWS aus dem Vorstand

Vorschau Jahrestagung / Generalversammlung 2021

Nachdem wir die diesjährige Jahrestagung / Generalversammlung absagen mussten,
möchten wir Ihnen bereits die Eckpunkte für die nächste Jahrestagung / Generalversammlung bekannt
geben. Vorfreude ist bekanntlich die schönste Freude.

Die Absage kam auf Grund der ausserordentlichen Situation sehr kurzfristig. Viele an der Organisation
beteiligte, wie die Raumvermietung, das Catering, die Referenten und die Aussteller hatten schon viel
in die Vorbereitung investiert. Damit sie mit diesem Engagement nicht leer ausgehen, hat der Vorstand
beschlossen, alle Beteiligten wieder für das kommende Jahr einzuladen und die diesjährig geplante
Jahrestagung im kommenden Jahr erneut anzubieten.

Samstag, 21. März 2021
im Bullingerhaus, Jurastrasse 13, 5000 Aarau

Medizinisches Symposium mit Ausstellung, Generalversammlung, Apero riche

Wenn die Leber nicht kann
Genetik und Entgiftung

Referent: Dr. phil. Nat. Michael Allemann und Dr. med. Rudolf Argay

Produktevorstellung: ebi pharm ag – Karin Klups

Vorstellung SCIM 2021 – Susanne Jerne

Generalversammlung 2020 / 2021

Apéro riche

Bitte reservieren Sie schon heute dieses Datum. Wir freuen uns, nach dieser langen Zeit ganz
besonders auf Ihr Kommen und das Wiedersehen.
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Aus- und Weiterbildung

Kursangebot Herbst 2020

Colorpunctur - Einführungsseminar

Theorie und praktische Anwendung der Bioresonanztherapie (BIT) mit dem Color Punktur ‑ Gerät
von Professor Wolfgang Ludwig.

Inhalt
Diese Biophysikalische Informationstherapie (BIT)-Methode kann wie keine andere Methode die
Blockade in der Grundregulation des Organismus des Patienten lösen. Das heisst, jedes
symptomatische Vorgehen, wie mühsame Allergieausleitungen, antimykotische Therapien,
Schadstoffausleitungen und unmögliche Lebensmittelkarenzen sind nicht mehr notwendig.
Der Organismus wird mit dieser Therapie wieder von Grund auf zur Selbstregulation fähig
und der Patient wird zur Selbstheilung gebracht.

Kursleiter Stephan Schönenberger, eidg. dipl. Apoth.
Kursort Kolin-Apotheke, Grabenstrasse 16, 6300 Zug
Kurszeiten 09.00 – 17.00 Uhr
Kosten Fr. 225.– für SEBIM‑Mitglieder, Fr. 290.– für Nicht‑Mitglieder
Kursnummer Colorpunctur-B2010
Kursdatum Donnerstag, 22. Oktober 2020

* * * * * * *

Die neue Pandemie Zivilisationserkrankungen

Inhalt
Im Referat zu den Zivilisationskrankheiten erfahren Sie, welche Nahrungsmittel in welchen
Mengen gesundheitsgefährdend sind und welche wir zu wenig nutzen. Gestützt auf 20 Jahre
qualifizierte internationale Forschung in 195 Industrienationen wird beleuchtet was es
braucht um die Homöostase aufrecht zuerhalten und uns vor Zivilisationserkrankungen zu
schützen.
Die chronische U �bersäuerung ist eine Bürde, die unsere Patienten oft lange unerkannt mit sich
herumtragen und die zu chronischen Krankheiten führen kann. Ebenso werden das Bindegewebe und
der Darm kaum gepflegt, weil beide lange keine Symptome zeigen.
Sie profitieren vom reichen Erfahrungsschatz aus vielen Jahren der Zusammenarbeit mit A �rzten und
Therapeuten und lernen bewährte Behandlungsstrategien kennen. In einem zweiten Teil geht es
darum, wie eine theoretische Ernährungslehre dem Patienten und seiner Situation gerecht praktisch
umgesetzt werden kann, gestützt auf die systemische Ernährungslehre. Diese bezieht die soziale
Situation und die traditionellen Essgewohnheiten in die Beratung mit ein

Kursleiter Pius Sigrist, Phytolis
Kursort Stiftung Glockenhaus, Sihlstrasse 33, 8021 Zürich
Kurszeiten  09.00 - 17.00 Uhr
Kosten Fr. 250.– für SEBIM‑Mitglieder, Fr. 315.– für Nicht‑Mitglieder
 Kurskosten inkl. einem umfassenden Skript
Kursnummer Pandemie Zivilsationserkrankungen - 2010
Kursdatum Freitag, 23. Oktober 2020
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Aus- und Weiterbildung

Einblick in die TCM für BioresonanztherapeutInnen

Inhalt
● Einführung in die Geschichte der TCM
● wichtige Dynastien und die TCM prägenden Philosophien
● berühmte Persönlichkeiten (A �rzte) und Schriften wie der Gelbe Kaiser (Huang Di Nei Jing Su Wen),

Shen Nong Ben Cao, Tao Te Ching, Shan Han, Lun, Wen Bing Lun, Pi Wei Lun etc.
● Yin Yang, Qi, Blut und Flüssigkeiten
● Wu Xing (5 Wandlungsphasen), Zang Fu, Shang Han, Wen Bing
● Differenzierungsmöglichkeiten innerhalb der TCM, (Bian Zhen)
● Puls- und Zungendiagnostik
● Meridiane/Leitbahnen und wichtige Punkte der Akupunktur

Kursleiter Massimo Giarusso, Heilpraktiker TCM
Kursort Praxis Dr. med. Rudolf Argay, Mittlerer Kreis 2, 4106 Therwil
Kurszeiten 09.00 - 17.00 Uhr
Kosten Fr. 225.– für SEBIM‑Mitglieder, Fr. 290.– für Nicht‑Mitglieder
Kursnummer Einblick in die TCM für Bioresonanztherapeuten/Innen ‑ 2011
Kursdatum Samstag, 14. November 2020

* * * * * * *

Einblick in wirtschaftliches Denken und Praxismanagement

Das Management der eigenen Praxis muss kein Buch mit 7 Siegeln sein – und auch kein Blindflug!
Mit wenigen Schritten lässt sich das Führen einer Praxis professionalisieren, der administrative Aufwand
verringern und nicht zuletzt auch die Anzahl an Kundinnen und Kunden steigern. Der Tag gliedert sich in
zwei Themenblöcke:
Der erste Themenblock ist ein Einblick in die Welt der Wirtschaft: Businessplan und Budget,
Unternehmensanalyse, Qualitätsmanagement, Buchhaltung – alles spezifisch und praxisgerecht für
Therapeutinnen und Therapeuten.
Der zweite Teil des Kurses befasst sich dann mit den Spezialitäten von Praxen und der Arbeit mit und an
Patientinnen und Patienten: Praxiskonzept, Praxismanagement, Patientenakten und Krankengeschichte,
Abrechnung (Tarif 590), Marketing – alles natürlich praxisorientiert und auf Ihre Praxis anwendbar.
Gerne können Sie Ihre Fragen vorgängig ans SEBIM Sekretariat senden, so dass diese in den Kurs
eingebaut werden können.

Inhalt
● Buisnessplan erstellen – und damit Arbeiten
● Analyse des Unternehmenszustand und Erarbeiten einer Zukunftsstrategie
● Qualitätsmanagement – Was ist das und was bringt es mir?
● Praxiskonzept – Angebot, Gedanken, Positionierung
● Praxismanagement – Organisation, Personalführung, Produkteverkauf, Software einsatz,

Auslagerungen
● Krankengeschichte – führen, nutzen, archivieren
● Abrechnung – Tarif 590, Zahlungsarten, Auslagerung
● Marketing – Kosten, Nutzen, Tipps
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Kursleiter Pascal Suter, masuyo GmbH
Kursort Hotel Amaris, Tannwaldstrasse 34, 4600 Olten
Kurszeiten 09.00 - 17.00 Uhr
Kosten Fr. 225.– für SEBIM‑Mitglieder, Fr. 290.– für Nicht‑Mitglieder
Kursnummer Einblick in wirtschaftliches Denken und Praxismanagement – 2101
Kursdatum Freitag, 22. Januar 2021
Anmeldeschluss 20. Dezember 2020

* * * * * * *

Tipps und Tricks in der Colorpunctur

Ein Seminar für Fortgeschrittene
Seit vielen Jahren führe ich Colorpunctur Einführungsseminare durch. Auf vielseitigen Wunsch von
KursteilnehmerInnen wird erstmalig ein Seminar für Fortgeschrittene durchgeführt.

Inhalt
Wie Sie im Basisseminar erfahren haben, kann die Biophysikalische Informationstherapie (BIT)-
Methode, wie kaum eine andere Methode, die Blockade in der Grundregulation des Organismus des
Klienten lösen. Der Organismus wird mit dieser Therapie von Grund auf zur Selbstregulation fähig
und der Klient wird zur Selbstheilung gebracht. Dieses Wissens aus dem Basisseminar wird in dem
Kurs vertieft und ergänzt. Des Weiteren lernen Sie den Umgang, mit den für Sie scheinbar
unlösbaren Problemfällen. An Hand von Situationen aus der Praxis wird die Vorgehensweise mit
der Colorpunktur aufgezeigt und erklärt. Bringen Sie ihre ungelösten praktischen Beispiele und
Ihre offenen Fragen mit. Gemeinsam werden wir Wege erarbeiten, diese Probleme anzugehen und
dies praktisch zu üben.

Kursleiter Stephan Schönenberger, eidg. dipl. Apoth.
Kursort Kolin-Apotheke, Grabenstrasse 16, 6300 Zug
Kurszeiten 09.00 – 17.00 Uhr
Kosten Fr. 225.– für SEBIM‑Mitglieder, Fr. 290.– für Nicht‑Mitglieder
Voraussetzung  Besuch des Einführungsseminars oder gleichwertige Grundausbildung,
  sowie persönliche Erfahrungen mit der Colorpunctur als TherapeutIn.
Kursnummer Colorpunktur- F
Kursdatum wird auf den Frühling 2021 verschoben. Das genaue Datum folgt.



18

Regionalgruppen

Adressen der Kontaktpersonen
Regionalgruppen

Region Bern/Thun
Christine Braun
Praxis für Naturheilkunde und Umweltmedizin
Christoffelgasse 3, 3011 Bern
Email: ch-braun@hotmail.com
Tel. 061 481 49 61

Region Nordwestschweiz
Mariella Argay
Fländrischestrasse 4, D‑50674 Köln
Email: mariella.argay@sebim.ch
Tel. 079 642 76 09

Region Aargau/Solothurn
Gaby Hug
Vitalness GmbH, Hauptstrasse 91 5037 Muhen
Email: info@vitalness.ch, Tel. 062 721 69 06

Region Zentralschweiz
Silvia Aebi Wolf
Stolzengraben 41, 6317 Oberwil-Zug
Email: aebiwolf@datazug.ch,
Tel. 041 710 89 18

Eva Frischkopf
Mauenstrasse 6, 6212 St. Erhard,
Email: e.frischkopf@bluewin.ch,
Tel. 041 921 94 19

Region Zürich Oberland
René Grub
Altigerweg 10, 8754 Netstal
Email: rene.grub@naturheilpraxis-grub.ch,
Tel. 055 616 53 70

Region Zürich/Winterthur
Mariella Argay
Fländrischestrasse 4 D‑50674 Köln
Email: mariella.argay@sebim.ch,
Tel. 079 642 76 09

Region Ostschweiz
Kengelbacher Pavla
Hauptstrasse 79, 8274 Tägerwilen
Email: info@oujas.com, Tel. 079 700 02 07

Schweizerische Gesellschaft für Energie-,
Bioresonanz- und Informationsmedizin
Sekretariat Gabriela Balestra, Haslaub 9
8824 Schönenberg
Tel.: 081 637 19 48 Fax 081 637 19 49
www.sebim.ch info@sebim.ch

Regionale Weiterbildung

Die regionalen Weiterbildungsangebote bieten allen
Interessierten mehrmals im Jahr die Gelegenheit sich
mit Bioresonanztherapeutinnen- und Therapeuten
in der eigenen Region auszutauschen, Neues zu
erfahren,  schwierige  Fälle  zu  besprechen  und  die
Arbeitsweise von Kollegen und Kolleginnen kennen
zu  lernen.  Für  die  besuchten  Treffen  wird  vom
SEBIM‑Sekretariat  eine  Teilnahmebestätigung
ausgestellt. Diese Weiterbildungsstunden werden
vom EMR anerkannt und sind somit eine
hervorragende Möglichkeit für eine unkomplizierte
Weiterbildung.

Die Daten und Themen der Treffen der
verschiedenen regionalen Weiterbildungen werden
auf der Homepage www.sebim.ch publiziert.

Wir empfehlen jedem SEBIM-Mitglied diese
regionalen Weiterbildungsangebote zu nutzen. Neue
Mitglieder sind jeweils herzlich Willkommen. Bei
Interesse  können  die  einzelnen  Mitglieder  der
Regionalgruppen die weiteren Gruppen besuchen
und an deren Weiterbildungen teilnehmen. Dieses
Angebot steht auch Nicht-SEBIM-Mitgliedern zur
Verfügung und ermöglicht es dadurch die Aktivitäten
der Sebim besser kennen zu lernen.

Die Namen der Verantwortlichen der regionalen
Weiterbildungen sind unten aufgeführt und
finden sich auch auf der Homepage
www.sebim.ch.

Für die RegionalgruppeZürich-Winterthur braucht
es neuen Wind und neue Verantwortliche. Wer
interessiert ist, in dieser Region mitzuarbeiten, soll
sich bitte direkt bei Hanna Bösch melden. Sie freut
sich auf ihre Kontaktnahme.

Die Erweiterung des Angebots in zusätzlichen
Regionen ist sehr willkommen. Idealerweise ist in
jeder Region eine gut erreichbare Gruppe aktiv.

Für weitere Informationen oder bei offenen Fragen
können sie sich jederzeit an Mariella Argay wenden.
Sie freut sich auf ihre Kontaktnahme.

Mariella Argay, mariella.argay@sebim.ch

mailto:mariella.argay@sebim.ch
mailto:mariella.argay@sebim.ch
mailto:info@vitalness.ch
mailto:mariella.argay@sebim.ch
mailto:info@sebim.ch
mailto:info@sebim.ch
mailto:mariella.argay@sebim.ch
mailto:mariella.argay@sebim.ch
www.sebim.ch
www.sebim.ch
mailto:mariellaargay@gmail.com
mailto:mariella.argay@sebim.ch
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Formation continue dans les
groupes régionaux

Les offres de formation continue dans les groupes
régionaux sont proposées plusieurs fois par année.
Elles permettent à toutes les personnes intéressées
d’échanger avec des thérapeutes de biorésonance de
leur propre région, d’être informées des nouveautés,
de parler de cas difficiles et d’apprendre la manière
de  travailler  des  collègues.  Pour  les  rencontres
effectuées, le secrétariat de la SEBIM vous fait une
attestation. Ces heures de formation continue sont
reconnues par le RME et sont donc une excellente
manière d’effectuer sa formation continue en toute
simplicité.

Les dates et les thèmes des rencontres des différents
groupes  régionaux  sont  publiés  sur  le  site  web
www.sebim.ch.

Nous  recommandons  à  tous  les  membres  de  la
SEBIM de profiter de ces possibilités de formation
continue. De nouveaux membres sont les bienvenus.
Les  membres  d’un  groupe  régional  peuvent  sans
autre rendre visite à d’autres groupes régionaux s’ils
sont  intéressés.  La  possibilité  de  participer  à  ces
rencontres  est  également  ouverte  à  des  non‑
membres de la SEBIM et permet ainsi de mieux faire
connaı̂tre les activités de la SEBIM.

Les noms des responsables des groupes régionaux
sont  indiqués ci‑dessous et  se  trouvent  également
sur le site web www.sebim.ch.

Pour le groupe régional Zurich‑Winterthour, il faut
un nouveau souffle et un/une nouveau/nouvelle
responsable. Ceux qui s’intéressent à collaborer avec
ce groupe sont priés de se manifester directement
chez Mariella Argay. Elle se réjouit de votre prise de
contact.

L’élargissement de l’offre dans d’autres régions est
bienvenu.  Dans  l’idéal,  il  y  aurait  un  groupe  actif,
facilement accessible, dans chaque région.

Pour d’autres informations ou questions, vous
pouvez  vous  adresser  à  tout  moment  à  Mariella
Argay. Elle se réjouit de votre prise de contact.

Mariella Argay, mariella.argay@sebim.ch

Più volte all'anno, la formazione continua regionale
offre  a  tutte  le  parti  interessate  l'opportunità  di
scambiare esperienze con i terapeuti della
bioresonanza nella propria regione, di imparare cose
nuove, di discutere casi difficili e di conoscere i
metodi di lavoro dei colleghi. Il Segretariato della
SEBIM rilascerà una conferma di partecipazione alle
riunioni a cui partecipano. Queste ore di
perfezionamento professionale sono riconosciute
dall'EMR e rappresentano quindi un'eccellente
opportunità per un perfezionamento professionale
senza complicazioni.

Le date e gli argomenti degli incontri dei vari corsi
regionali di perfezionamento professionale sono
pubblicati sul sito www.sebim.ch.

Raccomandiamo a tutti i membri SEBIM di utilizzare
queste offerte formative regionali. I nuovi membri
sono sempre i benvenuti. Se interessati, i singoli
membri dei gruppi regionali possono visitare gli altri
gruppi e partecipare al loro perfezionamento
professionale. Questa offerta è disponibile anche per
i non soci SEBIM e permette loro di conoscere meglio
le attività di SEBIM.

I nomi dei responsabili dei corsi regionali di
formazione sono elencati qui di seguito e si trovano
anche sul sito www.sebim.ch.

Il gruppo regionale Zurigo-Winterthur ha bisogno di
aria nuova e di nuovi responsabili. Se siete
interessati a lavorare in questa regione, contattate
direttamente Mariella Argay. Non vede l'ora di
sentirvi.

L'espansione  dell'offerta  in  altre  regioni  è  molto
gradita. Idealmente, dovrebbe esserci un gruppo
attivo in ogni regione che sia facilmente accessibile.

Per ulteriori informazioni o domande, si prega di
contattare Mariella Argay.

Mariella Argay, mariella.argay@sebim.ch

Formazione continua regionale

mailto:mariella.argay@sebim.ch
mailto:mariella.argay@sebim.ch
mailto:info@vitalness.ch
mailto:mariella.argay@sebim.ch
mailto:info@sebim.ch
mailto:info@sebim.ch
mailto:mariella.argay@sebim.ch
mailto:mariella.argay@sebim.ch
www.sebim.ch
www.sebim.ch
mailto:mariellaargay@gmail.com
mailto:mariella.argay@sebim.ch
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Die I.M.U. Seminartermine 2020 / 2021

SCHWEIZ Arbon und Erlinsbach

Vernetzte Test- und Therapietechnik – Ausbildungsstufe I – Aufbau-Level
Schlüsselseminar der Vernetzten Test- und Therapietechnik (Modul S)
28. Oktober – 01. November 2020 in Arbon, Hotel Seegarten
12. – 16. Mai 2021 in Arbon, Hotel Seegarten
Referent: Martin Keymer

Vernetzte Test- und Therapietechnik – Ausbildungsstufe II – Fach-Level
Der Stoffwechsel im ganzheitlichen Paradigma
12. – 14. März 2021 in Erlinsbach, Landhotel Hirschen
Referent: Martin Keymer

Vernetzte Test- und Therapietechnik – Ausbildungsstufe III – Spezialisierungs-Level
Die „Hirngesundheit“ – Depression, bipolare Störungen, Alzheimer, Demenz & Co.: Prävention, Diagnose & Therapie
27. – 29. August 2021 in Arbon, Hotel Seegarten
Referent: Martin Keymer

Workshop
Workshop der Vernetzten Test- und Therapietechnik
24./25. Oktober 2020 in Arbon, Hotel Seegarten
06./07. November 2021 in Arbon, Hotel Seegarten
Referent: Martin Keymer

DEUTSCHLAND Hamburg (Auswahl)

Vernetzte Test- und Therapietechnik – Ausbildungsstufe I – Aufbau-Level
Aufbauseminar der VTT (Modul PA) – Psyche, Konstitution, Immunsystem, Viren, Bakterien, intraz. Erreger, Abwehr
10. – 13. Juni 2021 in Hamburg
Referentin: Sonja Tayar

Vernetzte Test- und Therapietechnik – Ausbildungsstufe II – Fach-Level
Das Hormon-System
4. – 6. Dezember 2020 in Hamburg
Referent: Martin Keymer

Wunderwerk Immunsystem / Tumor-Diagnose und -Therapie
25 – 27. Juni 2021 in Hamburg
Referent: Martin Keymer

I.M.U. College – College for Holistic Health – Martin Keymer
Haferkamp 3, 24235 Wendtorf
Tel.: +49 (0)4343 – 4 94 63-20 / Fax: -11
E-Mail: info@imu-online-college.de
www.therapeutisches-haus.de

Schwingung trifft Technik – Das apere-Seminar
DEUTSCHLAND / SCHWEIZ Erlinsbach
Schwingung trifft Technik
Intensiv-Einführungsseminar in die Bioresonanz mit der apere-Technologie – Klug therapieren – so komplex wie das Leben
20. – 22. November 2020 in Hamburg
27. – 29. November 2020 in Augsburg
03. – 05. September 2021 in Erlinsbach, SCHWEIZ
Referenten: Martin Keymer, Jonathan F. Keymer

apere GmbH & Co. KG
Tel.: +49 (0)4343 - 4 94 63-60 / Fax: -11
E-Mail: info@apere.de
www.apere.de
Irrtum und Änderungen vorbehalten.
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News aus dem Sekretariat

Liebe SEBIM-Mitglieder, liebe InteressentInnen

Vieles ist dieses Jahr anders, etliche Herausforderungen sind gemeistert
und wer weiss vielleicht kommen noch weitere dazu.  Ich hoffe, dass Sie
trotz allem die sonnigen Sommertage gesund geniessen konnten.

Während der Zeit des Lockdowns wurden wir mit vielen, leider zum
Teil auch sehr ungeduldigen Anfragen aus der Mitgliedschaft
konfrontiert. Für die entstandenen Unsicherheiten durch die sich
immer ändernden Massnahmen, haben wir viel Verständnis. Wir waren
auch sehr bemüht, immer rasch möglichst über die Neuigkeiten zu
informieren. Wir bitten Sie aber zu bedenken, dass der Vorstand die anfallenden Themen und
Aufgaben in einem reduzierten Team bearbeitet. Dazu kommt, dass wir alle auch noch einer
hauptberuflichen Tätigkeit nachgehen. Auf Grund dessen sind wir auf Ihr Verständnis angewiesen,
dass es auch bei aktuellen Themen einen Moment dauert, bis wir jeweils die Homepage aktualisieren
und Sie über den Newsletter informieren können. Wir tun unser Bestes!

Fehlen Ihnen noch Weiterbildungsstunden? Im Herbst starten wir wieder mit unseren
Kursangeboten. Lassen Sie sich inspirieren, wir freuen uns auf Ihre Anmeldung.

Per Ende dieses Jahres geht die Weiterbildungsperiode 2019/20 zu Ende. Wir sind allen
ordentlichen Mitgliedern dankbar für das termingerechte Einreichen der geleisteten
Weiterbildungsstunden. Vielen Dank schon im Voraus.

Haben Sie ein Anliegen oder suchen Sie Antworten auf offene Fragen in Bezug auf die SEBIM.
Dann freue ich mich auf Ihre Kontaktnahme.

Herzliche Grüsse und bleiben Sie gesund.

Gabriela Balestra

mailto:leonorakrasniqi@hotmail.ch
mailto:ursula.eggimann@bemo.ch
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Liebe SEBIM-Mitglieder, liebe InteressentInnen

Zu verkaufen

Global Diagnostics/Mito plus
inkl. Laptop und Zubehör

Gebraucht, in gutem Zustand
Erwerbsjahr: 2009

Preisvorstellung: Preis ist verhandelbar (Neupreis CHF 35’000.--)

InteressentInnen melden sich bitte unter:
Ilona Koch, ilona.koch@outlook.com, 079 829 64 96

Zu verkaufen

Bicom 2000

Gebraucht aber noch sehr gut erhaltenes Bioresonanzgerät mit gesamtem Zubehör:
Kabel, Elektroden, Testcases, inkl. Bicom Chips etc.

Erwerbsjahr: 2000

Preisvorstellung: CHF 6’500.– (Neupreis CHF 30’000.--)

InteressentInnen melden sich bitte unter:
Leonora Krasniqi, leonorakrasniqi@hotmail.ch, 079 195 11 82

Zu verkaufen diverse Geräte

MitoPlus / DigiSoft

Sofort einsatzbereit
Erwerbsjahr: 2014
Preisvorstellung: CHF 19’500.– (Neupreis CHF 52’247.40)

Globaldiagnostic Gerät
Station inkl. Laptop

Sofort einsatzbereit
Erwerbsjahr: 2013
Preisvorstellung: CHF 11’500.– (Neupreis CHF 32’000.--)

InteressentInnen melden sich bitte unter:
Ursula Eggimann, ursula.eggimann@bemo.ch

mailto:leonorakrasniqi@hotmail.ch
mailto:ursula.eggimann@bemo.ch
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Zu verkaufen

Bicom Optima

2. Kanal mit Hauptprogramm. Gerät ist in sehr gutem Zustand. Zum Hauptkanal kann
der 2. Kanal mitlaufen gelassen werden.
Zubehör: Diverse Elektroden, Kabel, Modulationsmatte klein und gross.

Preisvorstellung: CHF 18’000.– (Neupreis CHF 34’000.--)

InteressentInnen melden sich bitte unter:
Loser Esther, info@gqel.ch, 079 513 01 53

Zu verkaufen

Delta Scan
Bioenergetik, Diagnostik & Therapie

Zubehör: Laptop, Drucker, ausführliche Software Mensch und Pferd, Kopfsensoren
für Mensch und Pferd, Wabe inkl. Laser zur Haaranalyse und Allergieanalyse,
tragbares Koffersystem

Erwerbsjahr: 10.2018

Preisvorstellung: CHF 16’900.– (Neupreis CHF 26’850.--)

InteressentInnen melden sich bitte unter:
Priska Maag, 079 896 96 13

Zu verkaufen

Bicom optima

Zubehör: Testsätze, Kabel, Elektroden, Chipbox

Service wird im Oktober 2020 noch gemacht
Erwerbsjahr: 2016

Preisvorstellung: Preis verhandelbar
Gerät Occasion gekauft für CHF 15’000.–

InteressentInnen melden sich bitte unter:
Simone Stoller, 079 473 56 80

mailto:info@kolin-apotheke.ch
mailto:info@gqel.ch
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Zu verkaufen

Mikroskop
Hund Wetzlar, binokular, 4 Okulare, geliefert durch Wild Heerbrugg
Preisvorstellung: CHF 500.--

Multicom
Farb/Edelstein/Metallschwingungen, ergänzt von Bodo Köhler, Freiburg im Breisgau
Zubehör: Ring, Sensor, Laser, Wartung regelmässig durch Regumed, zuletzt April 2019
Erwerbsjahr: 1999
Preisvorstellung: CHF 600.--

2 x Boy auf 4 Rollen
passend zu BRT Gerät
Preisvorstellung beide: CHF 300.--

Schubladenstock für Testampullen
24 Schubladen
Preisvorstellung: CHF 200.--

Älteres Bicom-Gerät Version 4.1
mit EAP-Teil und Drucker, ohne Matte
Zusätzliches Zubehör: 2 Handelektr., 2 Fusselektr., mehrere flex. Elektroden, Eingangs‑
und Ausgangsbecher, diverse Kabel in verschiedenen Längen. Dazu 2 Tensoren.
Preisvorstellung: CHF 500.--

Variocar Unterfahrwagen
4 Rollen, BxTxH: 580 x 460 x 660
Preisvorstellung: CHF 300.--

InteressentInnen melden sich bitte unter:
Dr. med. Werner Weiss, Naturheilverfahren, Grafenauweg 11, CH-6300 Zug
Tel: 0041 41 7610222 oder 0041 79 3408033 oder Email: werner-weiss@bluewin.ch

Zu kaufen gesucht

D-F-M Vega autoexpert
Anbieter melden sich bitte unter:
Dr. med. Peter Hensel, 0041 61 691 16 66, drphensel@bluewin.ch

Zu kaufen gesucht

Colorpunktur-Gerät (Firma AMS, Dr. W. Ludwig)
Möglichst neuwertig als Zweitgerät für Seminare und Demonstrationen

Anbieter melden sich bitte unter:
Stephan Schönenberger, info@kolin-apotheke.ch, 041 728 60 10

mailto:info@kolin-apotheke.ch
mailto:info@gqel.ch
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Zu kaufen gesucht

Ampullen-Testsätze
nach Keymer und Schumacher
Nach Martin Keymer:
• Dämpfung 1 + 2
• Yin-Yang Mediatoren, Chakra
• Darm‑Leber‑Fäulnis‑Gärung
• Stoffwechsel
• Hormone 1 + 2
• Steuerfrequenzen 1 + 2
• Katalysatoren 1 – 5

Nach Dr. Schumacher:
• Inhalationsallergene
• Identifikations-Testsatz
• Pollen

 Preisvorstellungen: 100-200.-- pro Satz

Anbieter melden sich bitte unter:
Patrick Müggler, praxis@praxis-mueggler.ch, 043 497 08 60

Bioresonanztherapie mit COLOR-Punktur
Dieses Buch beschreibt eine besondere Form der Bioresonanz-therapie,
die Color-Punktur-Therapie.
Das dabei verwendete spezifische Therapiegerät wurde von dem
Physiker Dr. Wolfgang Ludwig entwickelt. Es stellte die Krönung seiner
jahrelangen Forschung zur Bioresonanz dar.
Im Unterschied zu allen bisherigen Bioresonanzgeräten vermittelte
Die Color-Punktur-Therapie die Heilinformationen direkt auf

Akupunkturpunkte. Dieser neue Ansatz ermöglichte es, die Traditionelle Chinesische
Medizin in  die Bioresonanz zu integrieren. Auf der Suche nach einer optimalen Bioresonanz-
therapie hat die Autorin, Dr. med. Annelies Burki, eines der ersten Color‑Punktur‑Geräte von
Dr. Wolfgang Ludwig erworben. Dank ihrer langjährigen Erfahrung gelang ihr eine erfolgreiche
Anwendung dieser neuen Therapieform. Mit wenigen Ausnahmen, zum Beispiel der
Narbenentstörung, handelt es sich bei der Color‑Punktur‑Therapie nicht um eine Symptom‑
behandlung. Die Therapie gründet vielmehr auf einem absolut ganzheitlichen Prinzip, indem
der Organismus Schritt für Schritt zur Selbstheilung angeregt wird. Das betrifft sowohl akute
wie chronische Krankheiten. So können auch bisher symptomfreie krankhafte Veränderungen
im Körper geheilt werden. Dies macht die Color‑Punktur‑Therapie zu einer idealen
Prophylaxe. Dieses Buch basiert auf den Erfahrungen der Autorin aus den vergangenen
zwanzig Jahren. Es soll einerseits der Ausbildung in dieser Therapie dienen, andererseits
Interessierte PatientInnen gründlich informieren.

Buchbestellung: anneliesburki@bluewin.ch
Buch: CHF 24.–
Versandkosten: CHF  4.–
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Ausblick

Die nächsten News erscheinen anfangs Februar zum Thema

Krebstherapie – ganzheitliche Unterstützungsmöglichkeiten
Teil 2

Redaktionsschluss
für die 1. Ausgabe 2021

ist der

31. Dezember 2020

Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen sich mit Erfahrungsberichten, Beschreibung
interessanter Bücher, Informationen aus lehrreichen Seminaren und vielem mehr
am Gelingen der News zu beteiligen. Teilen Sie Ihr Wissen und Ihre
Neuigkeiten mit den andern SEBIM-Mitgliedern.

Senden Sie Ihren Beitrag an

info@sebim.ch

Wir freuen uns darauf!

Der Vorstand wünscht Ihnen eine glückliche und mit Freude erfüllte Zeit.
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